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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitnug

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſurechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Anſchinß Nr. 158.

mnun
Halle, den 8. Jnni.

Der Reichsanzeiger
veröffentlicht ohne jeden Anhang den Wortlaut des
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Artikels 73
(der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850
Verlängerungder Legislaturperiode inPreußen.)
Die „Krzztg.“ ſcheint von dieſer Wendung Witterung ge
habt zu haben, denn in einer die „Köln. Ztg.“ betreffenden
Auslaſfung ſchrieb ſie:

„Das rheiniſche Blatt trifft offenbar den Kern der Frage,
wie wir ihn ſelbſt wiederholt herausgeſchält haben wenn es
betont, daß die Anſicht, es handle ſich lediglich um die Perſon
des Herrn von Puttkamer irrig fei, und daß vielmehr die
Grundanſchauung der jetzigen Geſammtregierung in Frage
ſtehe. Wir haben Grund, anzunehmen, daß der weitere Verlauf
der Angelegenheit dieſer Auffaſſung recht geben wird wahr-
ſcheinlich ſehr zum Erſtaunen der Freiſinnigen wieder nach einem Miniſter- Portefeuille lüſternen nationalliberalen
Preſſe. Wie nun, wenn das Geſetz nun doch ohne das
Sſhreiben des Kaiſers an Herrn von Puttkamer veröffentlicht
würde, weil vielleicht der Monarch, wie wir ſofort als ſicher
vorausſetzten, fich aus den Darlegungen des Miniſters
per hat, daß dem Letzteren Vorwürfe über unbe-
fugte Wahlbecinfluſſungen mit Recht nicht gemacht werden
können J Qui vivra verre: Jedenfalls halten wir die Gefahr
eines Wechſels im Miniſterium nach jeder Richtung hin zur
Zeit für gehoben.“

Wie die „V. Ztg.“ erfahren haben will iſt für die
kommenden Wahlen zum Landtage ein Königlicher Erlaß
zu erwarten, der im Jntereſſe freier Wahlen die Be
hörden ernſtlich auf ihre Pflicht verweiſt, ſich jeder un
erlaubten Veeinfluſſung derſelben zu enthalten.

Die Mittheilungen der freiſinnigen Blätter über die
ganze Angelegenheit waren alles andere nur nicht zuver
läſſig. So verichtet das Berl. Tabl. geſtern noch, daß
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler ein Com-
promiß auf folgenden Grundlagen vereinbart ſei: Keine
Veröffentlichung des Legislaturperioden -Ge-
ſetzes, aber auch keine Veröffentlichung des Wahlerlaſſes
und keine Demiſſton des Miniſteriums!! Und das nannte
das Blatt „wohlunterrichtet“!
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Die Schlußergebniſſe der deutſchen Kaudels
ſtatiſtik für 1887.

Das Aprilheft der Monatshefte zur Statiſtik des
Deutſchen Reichs für 1888 theilt die deſinitiven Haupter
gebniſſe der Statiſtik der Waaren-Einfuhr nud Ausfuhr
für das Jahr 1887 nach Menge und Werth mit. Hier-
nach belaufen ſich die für 1887 berechneten Werthſummen,
mit Ausſchluß des Veredelungs- und des Edelmetallver-
kehrs, für die Einfuhr in den freien Verkehr auf 3124,7
Mill. Mark, für die Ausfuhr auf 3135,3 Mill. Mark, ſo
daß ſich ein Mehr zu Gunſten der Ausfuhr von 10,6 Mill.
Mark ergiebt. Unſere Handelsbilanz iſt alſo gleich der
des Jahres 1886, welches zwei Jahren mit paſſiver Han
delsbilanz gefolgt war, eine active; allein der Mehrwerth
der Ausſuhr über die Einfuhr iſt gegenüber 1886, wo
er 97,1 Mill. Mark betrug, erheblich geringer geworden.
Der Grund hierfür liegt nicht in einem Herabgzehen der
Ausfuhr denn dieſe iſt abſolut der Menge nach von
18 924 000 Tonnen auf 19 495 000, alſo um 571 000
Tonnen, dem Werthe nach von 2985 auf 3135, alſo um
150 Mill. Mark geſtiegen ſondern in einem erheb-
licheren Wachsthum der Einfuhr, welche ſich der Menge
nach von 16 944 000 Tonnen auf 19 386 000, oder um
2 442 000 Tounen, dem Werthe nach von 2888 auf
3124 Mill. oder um 236 Mill. Mark hob.

Spürt man dieſem ſtarken Steigen der Einfuhr
weiter nach, ſo ergiebt ſich, daß es in erſter Linie von
einen Mehr der Getreideeinſfuhr herrührt. An Ge-
treide und anderen mehligen Nahrungsſtoffen wurden mehr
eingeführt zuſammen 637 500 Tonnen, darunter Weizen
rund 274 000, Roggen 73 200, Hafer 86 500, Gerſte
157 600 Tonnen. Dieſe Erſcheinung hängt eng mit den
1887 beſchloſſenen Zollerhöhungen für Getreide und
Mühlenfabrikate zuſammen. Schon in den Jahren 1884
und 1885 hatten wir mit Rückſicht auf die in letzterem
beſchloſſenen Zollmaßregeln eine ſtärkere Mehreinfuhr,
welche 1886 durch eine ſehr viel geringere Getreideeinfuhr
ausgeglichen worden war. Nunmehr iſt der Abſtand von
1886 um ſo größer. Außerdem entfällt das Mehr der
Geſammteinſuhr 1887 namentlich auf Waaren, die wir
gar nicht, wie Petroleum 71 000 Tonnen), Chiliſal-
peter 18 000 Tonnen), Banmwolle 40 000 Tonuen),
oder nicht in ausreichendem Maße, wie fenerfſeſte Steine,
Blei, Kupfer- und Eiſenerze 223 500 Tonnen) her-
vorbringen.

Die Zunahme in der Menge der Ausfuhr iſt
im Weſentlichen veranlaßt durch eine größere Ansſuhr van
Kleie, Oelkuchen, Stroh, Coaks 84 483 Tonnen), Stein
kohlen 126 137 Tonnen), Preßkohlen, Butter, Kar
toffelſtärke und Kartoffelmehl, Zucker 51 066 Tonnen),
Fruchtſäften, mit Alkohol verſetzt, kalzinirter Soda, Schwer-
zpath, Chlorkalium 19 458 Tonnen), ſchwefelſaurem
Natron, Superphosphat 17 603 Tonnen), Eis, Mine-
ralwaſſer, Hohlglas, Cement 27 640 Tonnen), Traß,
Kalk, Backſteinen und gebrannten groben Pflaſterſteinen,
ſowie gewöhnlichen Dachziegeln, unglaſirt, Schwefelkies,
Zinkerz, Schlacken von Erzen 23 776 Tonnen), Bruch-
eiſen, Eiſenwaaren 82 499 Tonnen), Papier und Pap-
pen (4 9628 Tonnen), Flachs, Hanf und Wollenwaaren

1667 Tonuen).
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Jnsgeſammt belaufen ſich dieſe und andere Steiger-
ungen höher, als die Abnahme der Ausfuhr bei ande-
ren Waarenartikeln, obwohl dieſelbe bei einigen recht er
heblich war. So ſind weniger ausgeführt worden an
Pferden und Vieh 101 568 Stück, an Gerſte 37 300 T.,
Kartoffeln 26 000 Tounen, Sprit 21 300 Tonnen, Salz
20 300 T., Eiſenerzen 87 000 T., Roheiſen 38 300 T.
Trotz dieſes Rückganges der Eiſenausfuhr, der ein Minus
der Roheiſeneinfuhr von 7700 T. gegenüberſteht, befindet
ſich unſere Eiſeninduſtrie in unverkennbarem Aufſchwunge,
weil der innere Markt aufnahmefähiger geworden iſt und
tn mehr von der heimiſchen Jnduſtrie allein verſorgt
wird.

Jm Großen und Ganzen erſcheint das Bild unſeres
Waarenverkehrs mit dem Auslande im günſtigen Lichte;
die erhebliche Beſſerung, welche ſich 1886 für die wichtig-
ſten Jnduſtriezweige gezeigt hatte, dauert an. Das geht
auch aus den Aenderungen hervor, welche die Durch-
ſchnittspreiſe, die der Berechnung der Werthe zu Grunde
gelegt werden, nach der Schätzung der Sachverſtändigen-
Kommiſſion für 1887 erfahren haben; ſie bekunden auf
dem induſtriellen Gebiete einen Urnſchlag zur Er-
höhung. Manche Rohſtoffe und Fabrikate ſind zwar im
Preiſe noch heruntergegangen; viele andere aber und dar-
unter ſehr wichtige ſind nicht unweſentlich geſtiegen. Dem
Werthe nach iſt die Ausfuhr in Folge theils beſſerer Preiſe,
theils größerer Mengen, beſonders geſtiegen bei Maſchinen,
Eiſenwaaren, Glaswaaren, Lederarbeiten und bei Erzeug-
niſſen der Textilinduſtrie.

Die Lage der Land wirthſchaft erſcheint jedoch auch
in dieſem Zahlenbilde ſehr ungünſtig. Die Schätzungs-
Kommiſſion hatte für die wichtigſten Erzeugniſſe, Getreide
und Vieh, eine weitere Preisabnahme feſtzuſtellen
eine ſehr bemerkenswerthe Jlluſtration zu dem Lärm über
die Vertheuerung der Lebensmittel durch Zölle!

Hoffentlich werden die Preiſe beſſer, ſobald die Ge
treidemaſſen verbraucht ſind, welche die Spekulation noch
vor der Zollerhöhung einführte. Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft hängen eng zuſammen; die Noth der letzteren wird
auch von der erſteren mitgefühlt und miterlitten.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hatte geſtern einen ziemlich guten

Tag; der Huſtenreiz hat nachgelaſſen. Se. Majeſtät hat
viel gearbeitet und außer den bereits im geſtrigen Tele-
gramme genannten Perſonen auch den Ceremonienmeiſter
Grafen zu Eulenburg empfangen. Nur des ungünſtigen
Wetters wegen war Allerhöchſtderſelbe geſtern nicht im
Freien. Um 6 Uhr fuhr Sir Morell Mackenzie nach
Berlin, von wo er um 10 Uhr Abends zurückkehren wird.
Die Alumininmkanüle ſoll, wie gemeldet wird, durch eine
ſilberne erſetzt werden. Jn letzter Zeit, d. h. ſeit ſich
Se. Majeſtät in Friedrichskron befindet, geſtaltet ſich der
Verlauf der Nächte ſo, daß der erſte Theil derſelben, bis
Mitternacht, viel zu wünſchen übrig läßt, während gegen
Morgen erquickender, ruhiger Schlummer eintritt, der wenig
vom Huſten unterbrochen wird und auch in Bezug auf den
Stand der Temperatur normal verläuft. Erſt gegen
Morgen erfährt die Körpertemperatur eine, bis jetzt glück-
licherweiſe noch nicht bedenkliche Steigerung. Der Huſten-
reiz iſt jetzt wieder vermehrt und die Eiterabſonderung
reichlicher. Die ſchon ſo oft bewunderte kräftige Kon-
ſtitution des Monarchen wird aber, wie die Aerzte hoffen,
bald auch dieſe, durch die Luſtveränderung und Ueber-
ſiedelung hervorgerufenen Störungen überwinden.

Als der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin und den
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe vorgeſtern
in Alt-Geltow an ver Kirche eintraf, war der Kirchen
älteſte Stahusdorf zugegen, der die Führung der Herr-
ſchaften übernahm. Jn aufrechter Haltung betrat der
Kaiſer, zu ſeiner Seite die Kaiſeriu, die Kirche, über deren
Eingang auf Wunſch des Kaiſers die Sprüche Lukas 11,28,
Jakobi 1, 22 und Pſalm 119, 115 ſtehen. Den Altar
ſchmücken ein goldenes Kruzifix, zwei ſilberne Leuchter und
eine prächtige Bibel, alles Geſchenke des Kaiſers. Die
Orgel des neuen Gotteshauſes hat Geſell in Potsdam ge-
baut. Der Kaiſer wünſchte, dieſelbe zu hören; leider war
der Lehrer und Organiſt Oehlſchläger augenblicklich nicht
gegenwärtig. Scherzend meinte die Kaiſerin: „Nun, da
wird wohl meine Tochter Victoria ſpielen müſſen.“ So-
fort ſtieg die Prinzeſſin zum Chor hinauf, ſetzte ſich an
die Orgel und intonirte nach kurzem Vorſpiel den Choral
„Lobe den Herren den mächtigen König der Ehren“. Der
Kaiſer hatte auf einer kleinen niedrigen Bank ſeitwärts
vom Altar Platz genommen. Die Hände wie zum Gebet
in einander geſchlagen ſaß er da, den Blick nach oben ge
richtet. Seine Seele erhob ſich zu dem Herrn, der ihn
ſeiner Familie und ſeinem Volk bis hierher erhalten hat.
Wohl 20 Minnten weilte der Kaiſer in der Kirche. Dann
fuhr er unter dem Jubelruf der inzwiſchen herbeigeeilten
Dorfbewohner wieder zurück.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Kaiſer im Laufe
des Sonntags mehrfach an den Minmfſter des Jnnern von
Puttkamer telegraphirt und um Aufklärung über das
Verbot des Lutherfeſtſpiels erſucht. Schon als
Kronprinz hat Se. Majeſtät derartigen Beſtrebungen zur
Hebung des Volksſchauſpiels ein reges Jntereſſe geſchenkt,
welches er u. a. dadurch bekundete daß er den J
ungen des Herrigſchen Lutherfeſtſpiels, welche im Jahre

1883 in Stadtmiſſionshauſe am Johannestiſch in Berlin
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ſtattfanden, zweimal beiwohnte. Da die nach Berlin ge
richteten Telegramme Sr. Majeſtät dieſes Intereſſe ſehr
entſchieden zum Ausdruck brachten, iſt anzunehmen, daß ſie
wohl dazu beigetragen haben, daß der Konflikt auf eine

günſtige Weiſe beigelegt worden iſt. 9
Eine der wichtigſten Arbeiten, welche die Aus

ſchüſſe des Bundesraths in letzter Zeit geliefert haben,
betrifft die Aufſtellung umfaſſender Beſtimmungen über
die Tara, denen der Bundesrath beigetreten iſt.

Die Beſtimmungen umfaſſen ſieben Paragraphen welche
eine Reihe für die Verzollung ſehr wichtiger Grundſätze auf
ſtellen. betrifft Bruttogewicht, Tara und Rettogewicht.
Von grundfätzlicher Wichtigkeit iſt die Einleitung, in ger es
heißt: Die Gewichtszölle werden entweder nach dem Brutto
oder nach dem Nettogewicht erhoben. Unter Bruttogewicht
wird das Gewicht der Waare in völlig verpacktem Zuſtande.
mithin in ihrer gewöhnlichen, in der Regel in die Hand des
Käufers der Waare mit übergehenden Umgebung für die Auf
bewahrung und mit ihrer beſonderen, zur Sicherung der Waare
während des Transports dienenden Ümſchließung verſtauden.

Das Gewicht der für den Transport nöthigen äußern Umgebung
wird Tara genannt. Iſt die Umgebung für den Transport und
für die Aufbewahrung nothwendig dieſelbe, wie es B. bei
Sorup u. ſ. w. die gewöhnlichen Fäſſer ſind, ſo iſt das Gewicht
dieſer Umgebung die Tara. Das Nettogewicht iſt das Brutto
per nach Abzug der Tara. Die kleinen, zur unmittelbaren
Sicherung der Waare nöthigen Umſchließungen (Flaſchen, Papier
Pappe, BVindfaden u. dgl.) werden bei Ermittlung des Netto
gewichts nicht in Abzug gebracht. Ferner lauten die Beſtimm-
ungen über die Tara: „Verzoilung nach dem Brutto oder
Rettogewicht; Ermittlung des Nettogewichts: Berechnung der
Tara; Taravergütung für Wagren in zwei oder mehrfacher
Umcſchließung; Taravergütung für zuſammen verpackte, verſchie-
den tarifirte Waaren, und ſchließlich Einfluß der Umſchließung
auf den Zollſatz, bezw. beſondere Verzöllung der Umſchließung.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer bringt Provoſt
Launay von der Rechten eine Juterpellation ein wegen der
leßten Munizipalwahlen, bei denen in zahlreichen le
ungeſetzlich und willkürlich ſeitens der Behörden verfahren
worden ſei. Miniſterpräſident Floquet vertheidigt die Verwal
tkungsbehörden und verſichert, daß alle Proteſte den zuſtändigen
Gerichten unterbreitet worden ſeien. Gerade die Konſervativen
ſeien es geweſen, welche einen ungeſetzlichen Druck ausgeübt
und dadurch die Wahlen geſtört hätten. Floquet erklärt, daßdie Munizipalwahlen im Ganzen für die Republikaner günſtig
ausgefallen ſeien. Die Kammer nahm hierauf die vom Mini-
ſterium acceptirte einfache Tagesordnung an. Der Finanz-
miniſter Peytral brachte einen Geſetzentwurf ein, durch welchen
die Paßgebühren herabgeſetzt werden.

Belgien. Die internationale Ausſtellung zu
Brüſſel iſt geſtern Nachmittag vom Könige eröffnet wor
den. Die königliche Familie, das diplomatiſche Corps, die
Miniſter, Deputirte, Senatoren, Civil- und Militärbehörden,
etwa 3000 Eingeladene, wohnten der Eröffnung bei. Jn
dem glänzend ausgeſtatteten Feſtſaale hielt der Präſident
des ausführenden Ausſchuſſes Somzee eine Anſprache, in
welcher er beſonders für die Ermuthigung ſeinen Dank
ausſprach, welche die königliche Familie dem großen Wett
ſtreit entgegengebracht habe und die zahlreiche Betheiligung
des Auslandes hervorhob. Fürſt Chimay hieß ſodann den
König in der Ausſtellung willkommen. Dieſer erwiderte
mit einer Anſprache, welche mit großer Begeiſterung auf
genommen wurde. Bei der Ankunft ſowohl wie beim Ver
laſſen der Ausſtellung wurde der Köng und die königliche
Familie mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Auf dem
Rundgange durch die Ausſtellung hielt ſich der König
längere Zeit in der deutſchen Abtheilung auf. Er
wurde daſelbſt von dem deutſchen Geſandten, dem geſamm-
ten Geſandtſchaftsperſonal, ſowie dem deutſchen Konſul be
grüßt. Der König zeichnete mehrere der Ausſteller durch
Anſprachen aus.

Jtalien. Der „Riforma“ zufolge hätte der Sultan
von Zanzibar auf die Anſage eines Schreibens des
Königs von Jtalien an ihn in wenig korrekter Weiſe er
widert und dieſe Beleidigung- durch eine längere Weigerung,
das Schreiben entgegenzunehmen, noch ſchwerer gemacht.
Darauf hin habe der italieniſche Konſul Genugthuung ge-
fordert. Der Sultan habe ſich zwar durch einen General
mündlich entſchuldigen laſſen, der Konſul jedoch ein Ent
ſchuldigungsſchreiben des Sultans an den König verlangt.
Jn Folge der Weigerung des Sultans ſolle der Konſul
ſodann die Flagge eingezogen haben.

Wie das Journal „Capitano Fracaſſa“ meldet, geht
außer dem Kanonenboot „Provana“, welches geſtern abge-
gangen iſt, ein weiteres Kriegsſchiff nach Zan-
ibar. Daſſelbe hat die Weiſung, die Vorſtellungen des

italieniſchen Konſuls zu unterſtützen und ihn ſowie die ita-
lieniſchen Staatsangehörigen an Bord zu nehmen, falls der
Sultan Italien keine Genugthuung dadurch gewähre, daß
er das von ſeinem Vorgänger regelrecht abgetretene Terri-
torium Jtalien einräumt und ſich wegen ſeines inkorrekten
Verhaltens bei Ueberreichung des Schreibens des Königs
Humbert durch den Konſul entſchuldigt.

Großbritannien und Jrland. Jm Oberhaus be-
ſtätigt Lord Salisbury die Nachricht von beſtehenden Diffe
renzen zwiſchen dem italieniſchen Konſul und dem
Sultan von Zanzibar.

Amerika. Aus St.-Louis telegraphirt man: Jn dem
nach längerer Berathung feſtgeſtellten Programm, welches
der demokratiſchen National-Konvention heute
unterbreitet werden ſoll, wird das Feſthalten an den denio
kratiſchen Prinzipien betont und das Programm vomfJahre
1884 beſtätigt. Alsdann ſtützt ſich das Programm auf
die letzte Botſchaft des Präſidenten, billigt die Anſtrengungen
der demokratiſchen Mitglieder des Kongreſſes, eine Reduktion
der Steuern herbeizuführen und unterſtützt die Reform des
CivilbeamtenDienſtes nach den von Cleveland befolgten
Prinzipien. Außerdem wird eine Spezialreſolntion einge-



bracht werden, in welcher die Mill'ſche Tarifbill gut-
geheißen und zur Annahme dem nächſten Kongreß em-
pfohlen wird.

Heer und Mariue.
Der ſoeben erſchienene Nachtrag zur Range und

Quaxtierliſte der kaiſerlich deutſchen Marine enthält
ein Verzeichniß der Seeoffiziere mit Angabe ihres Kommandos,
ſowie eine Zuſammenſtellung der Stäbe der in Dienſt geſtellten
Schiffe und Fahrzeuge. Das Offizierkorps beſteht zur Zeit aus
dem Chef der Admiralität, 2 (im vorigen Herbſt ebenfalls 2)
VizeAdmiralen, 5 (5) Kontre-Admiralen, 29 (31) Kapitänen zur
See, 56 (52) Korvettenkapitänen, 113 (107) Kapitänlieutenants,
182 (176) Lieutenants zur Sce und 131 (114) Unterlientenquts.
Einſchließlich 9 Oſſiziere, die à la suite der Marine bezw. des
Seeoffizierkorps ſtehen, zählt unſere Marine mithin 528 Offiziere
gegen 495 im Herbſt v. J. Die Liſte der in Dienſt geſtellten
Zorn 2c. ergiebt, daß ſich in außerheimiſchen Gewäſſern zur
Zeit 15 Schiffe befinden, während in heimiſchen Gewäſſern 26
Schiffe und 14 Torpedoboote in Dienſt ſind.

M. S. „Niobe“ Kommandant Korv.Kapitän Graf
v. Haugwitz, iſt am 7. Juni er. in Nyborg eingetroffen und
beabſichtigt am 8. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen.

Der Dampfer Kronprinz Friedrich Wilhelm iſt mit
den Ablöſungstransporten für S. M. Schiffe „Sophie“ und
„Carola“, ſowie für S. M. Kanonenboot „Wolf' am 7. Juni
in Singapore eingetroffen.

Die Jnfanterieoffiziere des preußiſchen Heeres
werden nach einer Allerhöchſten Kabinetsordre künftig ſtatt des
Degens einen leichten Säbel in Stahlſcheide tragen, ähnlich dem
jenigen, wie ihn ſeither die Jnfanterieoffiziere des badiſchen
Armeekorps und der großherzoglich heſſiſchen Diviſion getragen
haben. Der Degen war beſonders unbequem für die berittenen
Offiziere, außerdem als Waffe wenig wirkſam und deshalb ſchon
für den Kriegsfall den Jnfanterieoffizieren allgemein geſtattet,
einen Korbſäbel in Stahlſcheide zu tragen. Nunmehr fällt
dieſer Unterſchied zwiſchen Friedens und Kriegsausrüſtung weg,
was jedeufalls ſowohl eine Vereinfachung als auch eine pekuniäre
Erſparniß bedeutet. Ferner ſollen in Zukunft die berittenen
Offiziere der Jnfanterie hohe Stiefel tragen, wie ſolche bei den
Dragonern, der Feldartillerie 2c. Vorſchrift ſind. Auch dieſe
Maßregel bedentet eine Erleichterung; außerdem war es wenig
jachgemäß, die allgemein als praktiſch anerkannten hohen Stiefeln
Hei ſämmtlichen Berittenen einzuführen und nur die berittenen
Jnfanterie- Offiziere davon auszunehmen.

Die Uebungsreiſe des Großen Generalſtabes beginnt
Mitte des nächſten Monats und ſoll diesmal in den öſtlichen
Provinzen abgehalten werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat dem

Deutſchen Verein für Knaben-Handarbeit eine
Beihilfe von 5000 aus Reichsmitteln gewährt. Dieſer
Verein hat ſich bekanntlich die Erziehung der deutſchen
Jugend zur praktiſchen Arbeit zum Ziel geſetzt, indem er
gegenüber der in unſerm Vaterlande herrſchenden einſeitigen
Ausbildung der Intelligenz auch der Ausbildung der pro-
duktiven Seite der Menſchennatur das Wort redet. Die
Gründe der Unterſtützung Seitens des Reiches liegen in
der volks wirthſchaftlichen und ſocialen Bedeutung
des Arbeitsunterrichts, die der Vorſtand des Vereins
beſtehend aus den Herren A. Lammers-Bremen, E. Gru-
now-Berlin, Dr. Götze-Leipzig, Nöggerath-Hirſchberg und
von Schenckendorff-Görlitz zu. Anfang dieſes Jahres in
einer eingehenden ſt an das Reichsamt des Jnnern
dargelegt hatte. Die Anerkennung und Unterſtützung dieſer
Beſtrebungen durch die oberſten Reichsbehörden, insbeſon-
dere auch durch den Herrn Reichskanzler, dürften denſelben
bald einen erfreulichen weitern Aufſchwung geben.

Evangeliſchkirchlicher Hilfsverein
zur Bekämpfung der religiös- ſittlichen Notß

ſtünde in den großen Städten.
(Schluß.)

Der Zweck des Vereins ergab ſich von ſelbſt aus der Ent
ſtehung deſſelben. Berlin mußte vorangeſtellt bleiben, weil die
Bedürfniſſe der bereits in großem Umfange hier betriebenen
Stadtmiſſion zuerſt das Jntereſſe der betheiligten Kreiſe erweckt
hatten und weil die hieſigen religiös ſittlichen Nothftände durch
das Zuſammenſtrömen aus allen Provinzen ſo rieſengroß her-
angewachſen ſind. Aber keine Arbeit der Stadtmiſſion, keine
angloge Ziele verfolgende Arbeit in anderen großen Städten
ſoll von der Unterſtühung unſeres Vereins ausgeſchloſſen blei
ven. Es wird nun zunächſt die Aufgabe der beiden Ausſchüſſe
ſein, mit Rath und That dahin zu wirken, daß die begonnenen
Sammlungen ſortgeſetzt und ausgedehnt, daß durch die Zeichnung
feſter Bekkräge die nothwendigen Mittel danernd geſichert wer-
den. Zu dieſem Behuf werden natürlich Organiſationen in den
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Freiheit.
Von Kriſtian Winterhjelm.

(Johannes Normann.)
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Nöorwegiſchen

von M. von Borch.
III. (Schluß).

„Wie wie es iſt ſchon Sieben?“
u „Nein, entſchuldigen Sie o mincin Herr-

gott

Als ich mir den Schlaf ans den Augen gerieben, ſah
ich Siri bebend und leichenblaß an meinem Bette ſtehen.

„Was iſt geſchehen?“ rief ich und erhob mich halb;
ich ſelbſt war ganz entſetzt über ihr Ausſehen.

„O du großer Gott, das Fräulein ſitzt da oben todt
anf ihrem Stuhl.“

„Unſinn, Sie miüſſſen ſich irren, Siri!

nun 2„Jch wollte nach ihr ſehen, und da ſitzt ſie mit dem
Kamm im Haar über den Tiſch gebengt, das Handtuch vor
ihr war voll Blut und die Hände lagen ſo, ganz ſo auf
dem neuen Teſtament; und das war aufgeſchlagen; ſie
hatte wohl darin geleſen, als ſie merkte, daß es kam
v du großer Gott du Friedensgott o, was ſollen
wir aufangen o. p.Und nun kamen endlich die Thränen, ſie ſchluchzte
und rang die Hände.

Jch bat ſie, oben auf mich zu warten, zog mich ſchnell
an und eilte hinauf.

Drei, vier Dienſtmädchen und ein Kellner ſtanden im
Zimmer an der Thür; eins der Mädchen wagte ſich vor
und beugte ſich, die Hände auf die Knie geſtützt, in einer
gewiſſen Entfernung vom Tiſche nieder, um in das Antlitz
der Todten zu ſehen, das auf den verſchränkten Armen
ruhte. Siri lag am Stuhl auf den Knieen, Arme und
Kopf hatte ſie an die Lehne gelegt und war vor Rathroſigkeit vollſtändig außer ch Jch hörte wie ſie heftig
ſchluchzte.

Nun

-Ö

Provinzen und anderen Landestheilen geſchaffen werden müſſen.
Aber welche Form dieſelben am beſten annehmen werden, das
wollten wir gern den weiter zu ſammeluden Erfahrungen, dem
Beirath des weiteren Ausſchuſſes, vor Allem den Verhandlungen
mit den bereits beſtehenden Mittelpunkten der inneren Miſſions-
arbeit anheimſtellen. Es ſchien uns bedenklich, einen großen
Apparat zu ſchaffen, ehe durch unermüdliche Arbeit überall die
lebendigen Kräfte entbunden waren, welche allein demſelben ein
wirkſames Funktioniren ſichern können. Von den Erfolgen
dieſer Arbeit wird es abhängen, wie weit die Ausſchüſſe
im Stande ſein werden, über die materielle Unterſtützung
der beſtehenden Arbeiten hinauszugehen. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß der Hilfsverein zu wirklich lebensvoller Ent-
wickelung nur gelangen kann wenn er in Stand geſetzt wird, zu
höheren Zielen Forts uſchreiten, für die Ausbildung perſönlicher
Kräfte, für die Anregung neuer Beſtrebungen zur Erreichung
ſeiner Ziele thätig zu ſein. Aber wanin und in welcher Form
der Hilfsverein das kann, das hängt ſo ſehr von dem Umfang
der Mittel, welche ihm zur Verfügung geſtellt werden von der
Ausdehnung ſeiner Organſſation, die er gewnnt, und von ſeiner
geſammten Entwickelung ab, daß es verfrüht erſchien, darüber
ſchon irgend welche nähere Beſtimmungen zu treffen Wenn in
unſeren Vorberathungen angeregt wurde, die Gründung neuer
Parochien in Ausſicht zu nehmen, ſo giug das nicht nur weit
hinaus über die Mittel, die wir zunächſt zur Verfügung zu
haben erwarten konnten; es wurden auch von kompetenter Stelle
die ernſteſten Bedenken dagegen geltend gemacht, ob das je Auf
gabe und Ziel eines freien Vereins ſein könne.

Es iſt ſchon ſo ein reiches, weites Arbeitsfeld, das ſich
dem engeren Ausſchuß aufthut. Seine Arbeit kann aber
nur in dem Maße erfolgreich werden, in welchem er von
dem weiteren Ausſchuß durch einen Beirath, durch die Ver
tretung ſeiner Jntereſſen in den weiteſten Kreiſen unterſtützt
wird. Die Namen für dieſe Mitwirkung hat das Statut
in der einfachſten Weiſe feſtgeſtellt: es kam dem prvovi-
ſoriſchen Komitee darauf an, für jede Entwickelung den freieſten
Spielraum zu laſſen, nicht durch Statutenparagraphen Schranken
aufzurichten die fich nachher uur als Hemmniß für das fröh
liche gufblühende Leben erweiſen könnten. Ob es alſo z. B.
Bedürfniß werden könnte, zwiſchen die beiden Ausſchüſſe noch
ein Mittelglied einzuſchieben, entweder um aus den verſchiedenen
Provinzen und Landestheilen einen engeren Kreis von maß-
gebenden Vertrauensmännern oder aus den von ihm unterſtützten
Arbeiten eine Zahl techniſcher Berather zu gewinnen, das mußte
der weiteren Entwickelung anheimgeſtellt bleiben. Es wird ja
vor Allem die Aufgabe des weiteren Ausſchuſſes ſein, alles zum
weitern Ausbau dieſer Ordnungen NMothweudige im Einvernehmen
mit dem engern Ausſchuß zu beſchließen.

Zum Schluß unr noch ein Wort über den Namen des Ver
eins den wir gewählt haben. Derſelbe ſollte bezeugen daß,
wie alle Arbeit der inneren Miſſion nur gedeihen kann wenn
ſie eine Arbeit der Kirche für die Kirche iſt, auch unſere Arbeit
ſich frei und freudig der evangeliſchen Kirche anſchließt, von
ihren amtlichen Dienern und Vertretern getragen und gefördert,
ihren verirrten und verloreuen Gliedern will's Gott, zu blei
bendem Segen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Juni,
(Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengngabe geſtattét,)
Geſtern Abend 5 Uhr 31 Min, traf mit der Bahn von

Schkeuditz bezw. von der Provinzial-Jrrenanſtalt Alt-Scher-
bitz kommend, die eingehend beſichtigt worden war, Se. Excellenz
der Herr Cultusminiſter von Goßler, welcher geſtern Morgen
von Berlin abgefahren war, ein, empfangen von den Herken
Oberbürgermeiſter Staude, Geheimen Regierungsrath r.
Schrader, Landrath und Geh. Reg -Rath von Kroſigk. Jn
der Begleitung des Herrn Miniſters befanden ſich die Herren
Oberpräſident der Provinz Sachſen Excellenz von Wolff und
Regierungspräſident von Dieſt. Die Herrſchaften ſtiegen in
bereit gehaltene Equipagen (Wagen des Hotel Stadt Hamburg)
und begaben ſich zunächſt nach der Profeſſor Dr. Hitzig'ſchen
Nervenklinik in der Magdeburgerſtraße, dieſe eingehend beſich-
tigend. Die kliniſchen Bauten wurden im Vorbeifahren in Augen-
ſchein genommen, desgleichen der Marktplatz, das Rathhaus, das
Hallenterrain, die alte Reſidenz. An der Moritzburg wurde aus-
geſtiegen und in dieſelbe gegangen. Nach kurzem Aufenthalt
hier begaben ſich die Herrſchaften zu Fuß durch den hinteren Ein
gang des älten Univerſitäts-Reitbahngrundſtücks durch daſſelbe
nach dem vorderen Ausgang, woſelbſt bereits die Wagen hielten.
Die Fahrt ging die alte Promenade entlang bis in die Nähe
der Univerſität, die unter Führung des Herrn Curator, Geheimen
Regierungskath Dr. Schrader, in ihrem Jnnern einer Be-
ſichtigung unterworfen wurde. Vorher hatte man auch der
Kanalwaſſer-Reinigungsſtation in Oberglaucha einen Beſuch ab
zeſtattet. Herr Stadtbaurath Lohauſen übernahm hier die
Führung und Erklärung. Se. Excellenz der dem Vorge-
nannten nebſt Excellenz von Wolff in die Tiefe folgte, un
die Station in allen ihren Theilen zu ſehen, drückte ſeine volle
Befriedigung über die Einrichtung aus. Jm Vorbeifahren
wurden die Francke'ſchen Stiftungen, denen eigentlich ein
näherer Beſuch zugedacht war beſichtigt. Zuletzt begaben ſich
die Herrſchaften nach Verabſchiedung des Herrn Regierungs-
präſident von Dieſt, welcher nach Merſeburg zurückfuhr, und
des Herrn Landrath von Kroſigk, nach dem Hotel Stadt Ham-

2 S n S LUnmittelbar nach mir kam auch Rundqviſt herauf; wir
legten. die Leiche aufs Betteund Rundqviſt ging wieder um
den Arzt herbeizuſchaffen.

Näch dem Ausſehen des Ganzen konnte man ſchlieſzen,
daß ſie während der Beſchäftigung des Kämmens einen
ſtarken Huſteitanfall mit Blutſpeien gehabt und wahrſchein
lich in dem beängſtigenden Gefühl, daß etwas Ungewöhn
liches über ſie hereinbräche, nach. dein neuen Teſtament
gegriffen hatte, woranf ſie von einem zweiten Huſten-
anfall befallen worden unter welchem der Blutſtrom ſie
erſtickt hatte.

So hatte ſie alſo Siri gefunden, als ſie am Morgen
gekommen, um nach ihr zu n

Während ſie weinte und ſchluchzte, ſich mit der Leiche
beſchäftigte, Geſicht und Hände mit einem Schwamm wuſch,
ihr eine Tüllhaube aufſetzte, damit alles ſauber und ſchön
ſei, wenn der Arzt käme, entfernte ich die andern aus dem
Zimmer und begann mit Siri zu reden.

„Daß ich den Tag erleben muß, an dem etwas ſo
Fürchterliches geſchieht,“ murmelte ſie; aber nach und nach
wurde aus ihrem Selbſtgeſpräch ein Geſpräch mit mir
„Ja, ja, der Menſch denkt, aber Gott leukt; das iſt ſicher-
lich wahr. Jch hatte gedacht, daß wir im Sommer zu
ſammenziehen würden, denn ich bin ſtark genug zum Ar
beiten; ſehen Sie, dann hätte ſie ſich ausruhen können, und
mit ihrer kleinen Penſion und dem Meinen zuſammen
wären wir wohl ausgekommen. Aber hier hat ſie ſich todt
gearbeitet, und es war ihr nicht an der Wiege vorgeſungen,
daß ſie einmal ſo vom Morgen bis zum Abend ſitzen und
wie die ſimpelſte Magd würde arbeiten müſſen. Sie
hatte nicht den Körper dazu und war auch von Kindheit
an nicht an ſo was gewöhnt. Ja, nun kann ich es wohl
ſagen, ſie iſt fort von hier und allem Elend auf dieſer
ſündigen Welt. Ach ja, Sünde haben wir genug, Sünde
und Schaude und Jammer, und die, die nichts gethan
haben, die müſſen es oft ertragen und dafür büßen; das
kann ich Jhnen ſagen. Sie brauchen es ja niemand hier
im Hauſe zu erzählen, aber ſie hieß gar nicht Fräulein
Späre; das weiß ich, die ich in ihrem Elternhaus ge-

großen Düngerſtreüer Concert eng

c h

Thiere erſt Sie hatte dein Herz für jedes ein

burg, woſelbſt das Abendbrod eingenoutmen wurde. Hierhin
waren die Herren Geheimer Regierungsrath Schulrath Pr.

Todt, Director Dr. Frick, Direktor Pr. Fries von den
Franckeſchen Stiftungen befohlen mit denen ſich Se Excellenz
über die Verhältniſſe dieſer Schulanſtalt unterhielt. Später
wurde das inzwiſchen erleuchtete Stadttheater einer eingehenden
Beſichtigung unterworfen und dann nach Hotel Stadt Hamburg
zurückgekehrt, woſelbſt übernachtet wurde. Heute Morgen erHlgte miit dein 7 Uhr 19 Min.Zuge die Weiterreiſe nach Merſe
birg, woſelbſt der Dom, das Schloß c. beſichtigt werden ſoll.
Se. Excellenz haben ſich über die hieſigen Verhältniſſe ſo
namentlich über die in Ausſicht genominenen Bauten Verände
rungen u. ſ. w. eingehend Vortrag halten laſſen und ſich, wieEinſender dieſes erfahren, ſehr befriedigt darüber geäußert.

r Bei der vom 4. r. Juni in re am ſtattgefundeneni der Firma Schmidt u.
Spiegel, Halle a. S., unter 22 Maſchinen der zweite Preis
ertheilt. worden, was gewiß für die Vorzüglichkeit derſelben in
jeder Beziehung vortheilhaft Wht Diefes iſt auch ſchon dar
aus zu exſehen, daß ſeit dem erſt hälbjährigen Beginn der eige
nen Fabrikation annähernd 400 Maſchinen abgeſeßt ſind. Pa-
tentirt iſt die Düngerſtreumaſchite von Schmidt u. Spiegel in
Amerika, Däueinark, Fraukreich, OeſterreichUngarn u. A.

t Ans Anlaß des 50 jährigen GeſellenJubiläums
der Herren Lange und Karl Richter hält das Giehichenſteiner
Maurer und Zimmergewerk nächſten Sonnkaäg im Gaſthof zum
Mohr einen Commers ab quch iſt ein Umzug mit ſämnintlichen
Geiverks Abzeichen durch den Ort im genommen.

e Der dreſſirte Hund eines Haudiverkmeiſters in Giebi
chenſtein, welcher von ſeinem Herrn auf einen Axbeiter gehetzt
wurde, hat dieſen am Kopf nicht unerheblich verlebt.

Todesfälle und Nekrologe
Der Marſchall Leboeuf iſt am 7. zu Paris geſtorben.

Von Leboeuf rührt bekanntlich das berühmte: „prèt! arehipret!“
her, das er unmittelbar vor dem Ausbruch des letzten deutſch
franzöſiſchen Krieges ſowohl in dem geheimen, unter dem Vor
ſitze des Kaiſers Napoleon abgehaltenen Miniſſterrath wie im
Cörgs législatif mit Wer auf die franzöſiſche Armee ge
brauchte, um durch den Verlauf des Krieges gründlich wider
legt zu werden. Leboeuf war am 6. December 1809 zu Paris
geboren, machte den Feldzug gegen Konſtantine und den Orient-
krieg mit und leitete den franzöſiſchen ArtillerieAngriff, gegen
Sebaſtopol. Jm italieniſchen Feldzuge zeichnete er ſich bei
Solferino ans, deſſen Einnahme ſeinem geſchickten Artillerie
Angriff zugeſchrieben wird. 1869 wurde er rm Kriegsminiſter
erſaunt, welche Stellung er auch in dem Miniſterium Ollivier
behielt. Am 24. März 1870 zum Marſchall befördert, wurde
Leboeuf nach Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges zum
Generalſtabschef der franzöſiſchen Armee ernannt, legte aber
nach den erſten Niederlagen der Armee auf Aufforderung der
Regeutſchaft zu Paris ſein Amt nieder. Nachdem er an Stelle
Bazaine's, den Oberbefehl über das dritte Armeecorps über
nommen hatte, gerieth er durch die Capitulation von Metz in
deutſche Kriegsgefangenſchaft. Nach dem Friedensſchluß zog ſich
Leboeuf, ins Privatleben zurück. Als Organiſator und Stratege
höchſt mangelhaft, hat ſich Leboeuf als tapferer Soldat und
Heerführer erwieſen.

Kunuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Denkmal für Dr. Leopold Damroſch, den

Begründer der deutſchen Oper in New-York, iſt in New-
York in Anweſenheit der herrorragendſten Vertreter der deutſch
amerikaniſchen Muſikwelt feierlich enthüllt worden.

Ein Wort für Sprächreinigüng. Bei dem im
neuen Reiche neu, wenn auch etwas ſpät, erwächten Eifer für
die Säuberung unſerer ſchönen Muütterſpraſche von
allem Fremdwörterunrath, wie er neuerdings auch bei uns in
Halle ſih, regt, dürfte es für Manchen unſerer Leſer nicht
unerwünſcht ſein, wenn einer der vornehmſten e eriger:
Leopold Emanuel Rückert, weiland Profeſſor der
Theologie in Jeng, ein echt deutſcher, biederer und ſchnurgerader
Eharakter einmal wieder zu Worte kommt. Jn dem Vorwort
zu ſeiner 1851 erſchienenen „Theologie“ ſagt er: „Jch habe mich
bemüht, deutſch zu ſein indem ich m der fremden
Ausdrücke, mit welchen unſere Sprache und Wiſſenſchaft ſich
überladen hat, enthielt, ſoviel mir möglich war. Sie ſcheinen
einige Bequemlichkeiten darzubieten, und nachdem wir uns ſo
lange damit geſchleppt, iſt es nicht leicht ſie zu vermeiden, auch
mir daher nicht ganz gelungen. Aber jene Vequemlichkeiten
dienen oft nur dazu, dem Leſer die wahre Meinung des
Redenden zu verhüllen, bald mit, bald ohne deſſen
Abſicht, und ihn in Jrrthum zu ſtürzen, der bei Vermeidung
ſolcher Ausdrücke, die oft vieldeutig ſind, von Wenigen recht
verſtanden werden, leicht verhütet würde; und mancher Gedanke,
der in fremden Wörtern prächtig lautet, ſtellt ſich als unbe-
deuten d und kaum zur Hälfte wahr heraus, ſobald man
die freinden Kraftwörter Heraus nimmt und ehrliche deutſche
Rede dafür hinſtellt. Möchten wir Deutſchen doch über
unſere Sprache halten, deren wir uns nicht zu ſchämen brauchen
und uns Mühe geben, ſie ſo auszubilden, daß auf dem Gebiete
der Wiſſenſchaft ſowohl wie des Lebens wir nicht mehr in
fremden Zungen auszudrücken brauchten!“ Und er hat Recht
der alte Nückert, namentlich was den Gebrauch der Fremd-
wörter auf wiſſenſchaftlichem Gebiete und hier in Sonderheit

dient habe. Ja, Sie hätten ſie damals ſehen ſollen,
zwölf Jahr war ſie alk, als ich in's Haus kam, und ſie
war ſo munter und ſo luſtig und ſo gut! Ja, das
gute Herz hatte ſie ja auch noch in ihren alten Tägen;
ſie konnte kein armes Weib ſehen, ohne ihm von den paar
Schillingen zu geben die ſie ſich verdiente Und nun die

zige Thier
auf dieſer ganzen weiten Welt. Jch will Dir etwas
ſagen, Siri;, ſagte ſie, Thiere ſind wie kleine Kinder; die
können ſich nicht vertheidigen ſagte ſie, und wenn ſie
ſah daß ein Pferd geſchlagen wurde oder ein Hund ge
treten ſo weinte ſie und ſagte ſie möchte wohl Königin
fein, daun würde ſie das ſtrengſte Geſetz erlaſſen gegen
die, welche Thiere anfallen und quälen, dein das ſei viel
ſchlunmer als einen erwachſenen Menſchen anfallen, ſagte
ſie; denn der kaum ſich r und das kann ein
armes Thier nicht; ja, das hat ſie mehr als hundertmal
geſagt, daß ich es gehört habe Gott ſegne die arme Seele
dafür f

„Aber wie hieß ſie denn, wenn ſie nicht Späre hieß
Nein doch, ſie hieß nicht Fräulein Späre, und ſie hat

ſichs wohl nicht träunten laſſen, daß ſie hier ärger würde
arbeiten müſſen als ein Thier, denn denen ſchönen ſie gern
die Kräfte, ob es nun ein Pferd oder ein Zugvchſe iſt, nur
weil ſie die mit Geld gekauft haben und ſie ſo lange wie

möglich ausnutzen wollen. Abec ein arines Frautenzimmer,
Gott behüte Hier wurde ſie wieder vom Schluchzen
übermannt. „Ja, ich will Jhnen etwas ſagen,“ fuhr ſie
nach einer Weile fort, „einen elenderen Sklaven, als ſie
war, kann es im ſchwärzeſten Afrika nicht geben, wie man
ſo zu fagen pflegt; und Rundqpviſt mag ja ſonſt ein braver
Mann ſein, aber hart und ſchlimm hält er die Leute zur
Arbeit an. Er gönnt Einem nicht mehr Freiheit, als die,
welche uns das Geſetz am Sonntag giebt, und Sie können
wohl begreifen, daß eine ſchwächliche Perſon, wie ſie, ſo
etwas nicht aushalten kann. O pfui! für alles
Gold der Welt möchte ich jetzt nicht mit ſeinem Ge-
wer umhergehen; nein, ſo arm ich bin, das möchte ich
nicht!“

V
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auſ dem der Theologie und der Religiousphiloſophie betrifft.
LSürgends wirt der Fremdwörtermißbrauch verderblicher, als
auf den beiden tetger denn hier iſt eine unbeabſichtigte
Verſchteierung, des Gedankens und ſeiner lehteren Folgen
(an eine ren u glauben, fällt mir nicht ein) ein unbe
abſichtigter Betrug des nach Wahrheit ringenden und uur in
dieſer zur Ruhe kommenden Menſchengemüthes. Legt man ſich
den Zwang auf deutſch zu denken und zu ſchreiben, ſo entwöhnt
man ſich von Selbſtbetrug und erzieht ſich zu Wahrxheitsliebe
und Ehrlichkeit, entfaltet damit aber zugleich zwei Keime echt
deutſcher Eigenthümlichkeit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nuſerer Origingl-Correſpondrnzen iſt unr mit

vollſtändiger Quellenangade geſtattet.

e Merſeburg, 7. Juni. (Vom Gotthardtsteich). Vor
405 Jahren ließ der dantalige Biſchof Thilo von Trotha
(Trotta) unſeren bekannten „Gotthardtsteich“ anlegen. An Stelle
deſſelben befanden ſich vordem Sümpfe, Moräſte und einzelne
Teiche, denen nicht felten, namentlich bei heißer Witterung, un
geſunde Dünſte entſtiegen, die dein Vprübergehendeu höchſt läſtig
vurden. Der Gotthardtsteich iſt faſt eine halbe Stunde lang
und an manchen Stellen weit über 200 Meter breit. J
Jahre 1483 wurde mit der Arbeit begonnen die höheren Stellen
wurden ansgegraben, und das Gewäſſer ſelbſt erhielt einen hohen,
breiten Damnm, den ſogenannten Stadtdamm. Daäadurch wurde
gleichzeitig ein großer Theil der vorher nivraſtigen Umgebung
trocken gelegt und der Ackerkultur zugänglich gemacht. Nörd-
lich und ſüdlich iſt der etwa 250 Morgen große Teich von
kleinen, mit Bäumen und Buſchwerk bepflanzten anmuthigen
Höhen umgeben. Da das Fiſchen des Teiches früher ein wahres
Voltksfeſt war, bei dem ſich auch die hieſigen Herzöge betheiligten,
ſo ließ einer der letzteren, Herzog Chriſtian von Merſe
burg, auf der Mitte der öſtlichen Seite ein Fiſch- oder Teich
haus erbauen, daß im Jahre 1735 durch Herzog Heinrich er-
neuert und verſchönert wurde. Späterhin (1815) wurde dieſes
Haus verpachtet und zu einem Kaffeehanſe eingerichtet.

—-thb. Lützen, 7. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Der
Dienſtknecht Karl Seume in Michlitz wurde geſtern in das
hieſige Gerichtsgefängniß überführt, weil er an einem vier-
jährigen Mädchen ſeines Dienſtherrn G. unzüchtige Handlungen
vorgenommen hatte. 8

u. Schönebeck, 7. Juni. (Ertränkt.) Am vergangenen
Sonnabend entfernte ſich ein 17jähriges Dienſtmädchen,
Thereſe W., welche wegen einer Ungehörigkeit einen Verweis

bekommen hatte, heimlich ans dem Hauſe der Herrſchaft. Da
ſie nicht zurückkehrte, ſo vermuthete man gleich ein Unglück,
welches auch eingetroffen iſt, denn heute würde die Leiche des
Mädchens in der Elbe gefunden.

Nordhauſen 7. Juni. (Telephon. Bienenver-
giftung. Fund von Alterthumsſtücken. Steppen-
huhn.) Für unſere Fernſprech- Einrichtung hat ſich abermals
eine Erweiterung nöthig gemacht, da die Vortheile des Telephons
immer mehr erkannt werden. Jm Näachbardorfe Kleinwerther
ſind dieſer Tage dem Hrn. Paſtor Wagner deſſen muſterhafter
und großartiger Bienenſtand weit bekannt iſt, mehrere Stöcke
Bienen durch Frevlerhand vergiftet worden. Jn der Flur
des untereichsfeldiſchen. Dorfes Niedevorſchel pflügte vor einigen
Tagen der Gaſtwirth Pfützenreuter feinen Acker und ſtieß dabei
auf alterthümliche Gegenſtände (Schmuckkette mit Schlöſſern und
Ringen, Streitgrt und Speer, Topf init noch unbekannten Jn
halte). Die alterthümlichen Fundſtücke ſind ſämmtlich wohl
erhalten. Da zu erwarten ſteht, daß das in großen Mengen
in Thüringen eingewanderte Steppenhühn hier brüten und eine
neue, ſehr ſchätzbare Wildart bilden wird und aus dieſem Grunde
vis auf Weiteres ſtrenger Schonnng bedarf ſo hat jetzt Herr
RegierungsPräſident v. Bruuichitſch zu Erfurt eine Polizei
Verordnung erlaſſen nach welcher das Zerſtören und Aus-
nehmen der Neſter und Eier das Tödten der Jungen das
Fangen und Erlegen der alten Vögel, ſowie das Feilbieten von
Eiern und lebenden und todten Vögeln dieſer Art bei Strafe
vis zu 30 ev. entſprechender Haft für den Umfang des Re
giernngsbezirks Erfurt verboten iſt. Zu wiſſenſchaftlichen und
Lehrzwecken, zum Fang von Stuübenvögeln können die Polizei-
Verwaltungen für beſtimmte Zahl und Zeit und Oertlichkeit
Ausnahmen bewilligen.

S Erfürt, 7. Juni. (Allerlei.) Ein ſeltenes Feſt, näm-
lich ſein 50jähriges Meiſterjubiläum, feierte vorgeſtern
in außergewöhnlicher geiſtiger ünd körperlicher Friſche der in
der Schmidtſtedterſtraße wohnende Schloſſermeiſter Ehriſtian
Friedrich Sixt. Dem hochbejahrten Jubilar dein von Ver
wandten und Freunden zahlreiche Ehrengaben zu Theil wurden,
würde von Herrn Obermeiſter Hüſtebeck im Anftrage der
Schloſſerinnung ein ſchöner Seſſel mit einer entſprechenden
Widmung überreicht. Am Abend fand zu Ehren des greiſen
Meiſters eine von der Jnnung veranſtaltete Feſtlichkeit ſtatt.
Eine große Auszeichnung iſt vorgeſtern dem landwirthſchaft-
lichen Verein „Neuſchmidtſtedt“ zu Theil geworden. Se.
Excellenz der Herr land wirthſchaftliche Miniſter von Luciushat nämlich dem Erſuchen des Vorſtandes ſtattgegeben und das

Proöteckörat über den Verein übernommen und auch für die im
September ſtattfindende land wirthſchaftliche Ausſtellung
die der Herr Miniſter ſelbſt zu eröffnen gedenkt eine Sub-vention von 150 ünd eine 9 T
vom landwirthſchaftlichen Centralverxein der Provinz Sachſen

r r

aber wie

„Ja, Sie brauchen es ja niemand zu ſagen vielleicht
möchte ſie es doch nicht“, und Siri ſah gleichſam zweifelnd
uach dem Bette hin, „aber ſie hieß eigentlich Fräulein
Ehrenſporre, Cecilia Ehrenſporre hieß ſie, aber das weiß
hier ſonſt niemand als der Herr Paſtor ja, ſehen Sie,
damit ſie wenigſtens vor Gott im Himmel mit ihrem
rechten Namen zum heiligen Abendmahl gehen konnte.
Geſagt wurde aber immer Eecilia Späre.“
Aber um Gottes willen, weshalb nahm ſie denn

einen anderen Namen Hatte ſie irgend etwas
auf dem Gewiſſen

„Sie? Auf dem Gewiſſen? Nein, wenn jcinand rein
und klar und unſchuldig ſein kann wie ein Gottesengel, ſo
war ſie es wohl. Jn Jeſu Nameun, ſie wird geraden
Weges zur Himmelsſeligkeit eingehen, wenn irgend ein
Menſch auf dieſer Welt es kann. Ja, das wette ich auf
meine eigene Seligkeit!“

Und dann ging Siri leiſe und wehmüthig hin aus Bett
und ſtrich ſauft über die Stirn der Todten.

Jm Laufe des Geſprächs erfuhr ich dann die ganze
Geſchicht.. Sie war traurig, aber leider ſehr alltäglich und
gewöhnlich, Fräulein Ehrenſporre's jüngere Schweſter hatte
ſich mit einem gut ausſehenden Kanfmaun verheirathet, der
auf das Vermögen ſpeknlirte. Es war durchaus gegen den
Willen der Mutter geweſen, aber die Heiräth war noth-
wendig geworden. Als die alte Frau, welche in einer hüb-
ſchen Kleinſtadt lebte, kurz darauf ſtarb, erwies es ſich,
daß ihr Eigenthum weit davon entfernt war, ein „Ver-
mögen“ zu ſein; jede der Töchter erhielt nur eine verhält-
nitzmäßig beſcheidene Summe, und von dieſem Tage an
zeigte es ſich noch deutlicher, daß Fräulein Ehrenſporre's
S ger ein ſchlechter Menſch ſei

z

J

bewilligt worden. Geſtern Nachmittag wurde von einem
Wagen der Straßenbahn das fünfjährige Söhnchen eines
hieſigen Arbeiters überfahren und erheblich verletzt.

äöä

Perſonalien.
Dem EiſenbahnStationsvorſteher Paul zu Halle a/S.

iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
kreuzes 2. des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens ertheilt.

Dem ordentlichen Lehrer ant Realgymnaſium zu Halber
ſtadt, Dr. Heinrich Nathuſiüus, iſt der Titel Oberlehrer bei
gelegt worden.

Aus aller Welt.
Der Ruf „Papa“ rettete den Mann. Aus Paris wird

uns unterm 6. ds. geſchrieben: Eine junge, ſeit kaum einem
Monat verheirathete Frau bemerkte, daß ihr Gatte fich von
Zeit zu Zeit unter nichtigen Vorwänden auf einige Stunden
entfernte. Sie ſchöpfte Verdacht, als er ihr vor einigen Tagen
beim Eſſen erzählte, er hätte ein GeſchäftsRendezvous mit einem
Wechſfelagenten und würde den ganzen Abend mit dieſem ver
bringen. Der Mann ſah nicht daß die Frau hinter ihm das
Haus verließ und einen Kutſcher anwies, ſeinem Fiaker zu folgen.
Schon hatte er ſich am Court de Vincennes mit einer jungen
Perſon und einem etwa ſiebenjährigen Knaben vor einem
Kaffeehauſe niedergelaſſen, als plötzlich ſeine Gattin vor ihm
auftancht. Alſo das iſt der Wechſelagent? fragte ſie und
zielte mit einem Revolver auf ihn. Aber das Kind warf ſich
dem Manne um den Hals und rief: „Papa! Papa!“ Betroffen
ſtutzte die junge Frau und wandte nun die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Gefährlich verwundet brachte man ſie auf ihren Wunſch
ins Elternhaus zurück. Was für verfehlte Ehen!

Gefülſchter Thee. Aus Petersburg ſchreibt man:
Durch einen Prozeß in Moskau und verſchiedene Unterſuch-
ungen hier iſt feſtgeſtellt worden daß der Thee in geradezu
ſkandalöſer Weiſe gefälſcht wird. Von 44 Theeproben, welche
hier amtlich unterſücht wurden, beſtanden 4 aus einer Miſchung
von Thee und Kaporny-Gras, 4 aus Kaporny-Gras allein und
5 aus Thee, der ſchon einmal gebraucht war. Jn Moskau, wo
neue Theefälſchuugseprozeſſe bevorſtehen, hat die Polizei eine
Anzahl Fäſſer mit Kehricht entdeckt, welche zur Miſchung mit
Thee beſtimmt waren. Es iſt übrigens nicht auffällig daß die
Fälſchung von Thee ſo flott betrieben wird denn der Zoll be-
trägt ungefähr 2 per Pfund.

Die Scheidung des Herrn von Uechtritz von ſeiner
jungen Gattin, geb. von Bleichröder, iſt jüngſt erfolgt. Wie
durch die Blätter bekannt wirv, iſt Herr von Uechtritz abermals
in eine Heilanſtalt für Nervenkrauke gebracht worden und nur
durch ſeine Erkrankung außer Stand geſetzt, einer Forderung
der Brüder der Gattin Genüge zu thun.

Heiteres.
Pech. „Endkich, nach einer halben Skunde kommt doch

ein Menſch mit einer brennenden Cigarre, der mir Feuer geben
kann. Donnekwetter! muß das gerade mein Schneider ſein!“

Auch ein Grund. Aber. Seppl, wannſt gewußt haſt,
daß Dein Weib ſo bös iſt, warum haſt ſe geheirath't?“ „Weil
ſe ſonſt noch böſer worrn wär'.“

Gut gemeint. „Aber Johann, ſind Sie verrückt!
Was fällt Jhnen ein, mich zu küſſen!“ „Jch hab' halt denkt,
gnä' Fräulein nacht heut ſo a traurig, Geſicht. geh, heiterſte
fe halt a biſſel auf!“

Boshaft. Ach Herr Doctor, ich befinde mich wieder
miſerabel die anſtrengende Saiſon, die vielen Bälle“. Ja,
mein verehrtes Fräulein, es iſt aber auch für Sie ein großer
Lejchtſinn, auf den Ball zu gehen. Hab' ich Jhnen nicht immer
geſagt, Sie müſſen Sich möglichſt viel Bewegung machen!“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Wefſentlich deutſchen Urſprungs erſcheint der Trauſit-

verkehr der Jmportwaagaren, welche über den braſilig-
niſchen Hafen Rio nach den Provinzen dieſes ſüd amerikaniſchen
Kaiſerreiches gehen. Dieſen Eindruck erhält man auch wieder
aus der Zuſammenſtellung der braſilianiſchen Berichte für das
erſte Quartal des laufenden Jahres. Das Bild iſt ſtets ein
annähernd gleiches. Der Haupttheil der Tranſitwaaren kommt
von Hamburg, Antwerpen, Liverpool und Havre und geht nach
den Südprovinzen, dadurch ſeine meiſtens deutſche Herkunft
ofſenbarend. Dabei hat dieſer Verkehr mit dem Rio-Jmport
eigentlich nichts zu thun, ſondern es findet nur ein Umladen von
Europaſchiffen auf Küſtenfahrzeuge ſtatt.

Dem Vernehmen nach werden binnen Kurzem Sachver-
ſtändige mit Kontrolle der in zahlreichen Zweigen dex Jnduſtrie
vielfach verbreiteten Dampfkochgefäßerbetraut werden. Die-
ſelben ſind ans den Kreiſen der Verufsgenoſſenſchaften namhaſt
zu machen.

T Die Direktion der Zuckerfabrik Wallwitz mackt uns
in Bezug auf unſere in Nr. 130 enthaltene Notiz über dieſelbe
folgende dankenswerthe Mittheilungen: Behufs Deckung des
Campagneverluſtes 1883/4 ſind allerdings ſeiner Zeit 3000
pro Antheil eingezahlt. Dieſes ift jedoch nicht vor 3 Jahren,
ſondern vor 4 Jahren geſchehen. Mithin refultirt dieſe Unter
bilguz nicht. aus der Zeit. der jetzigen, ſondern der vorigen
Fäbrikleitung. Thatſache iſt es, daß qu. 3000 pro Antheiſ
vom Gewinn der Campagne 1887/8 zurückgezählt ſind. Es be

2 c r e e
Jhren letzten Schilling opferte ſie für die Ehre ihrer

Familie nachdem die Schweſter vor der Zeit gebrochen
und unglücklich geſtorben war, und der Schwager, ugch-
dem er einen ſehr zweifelhaften Konkurs gemacht, es vor

gezbgeli hatte, ſein Väterkand hinter ſich zu laſſen. Bei
dieſer Gelegenheit ging der letzte Theil der Erbſchaſt
drauf.

Nun ſaß ſie da mit einer kleinen Schweſtertochter, die
erzogen werden mußte. Nachdem ſie bald dies, bald
jenes verſucht hatte, ſtrandete ſie im Hotel, wo ſie ſich
buchſtäblich todt gearbeitet hatte.

Es war nicht ans falſche Ehrgefühl, daß ſie den
Namen verändert hätte; es war, um iicht, wenn auch nur
indirect, der ektfernteren Verwandtſchaft zur Laſt zu faklen.
Dies gab ſie auch an, als ſie um die kleine Penſion vom
„Ritterhauſe“ einkam ünd dieſelbe erhielt, dieſe Pen-
ſion, deren Quelle Siri mir am Abend zuvor uſcht nennen
wollte.

Jch war gezwungen, am ſelben Morgen zu reiſen.
Wagen des Hotels ſtand vor der Tühr, um mich an der
Bahnhof zu bringen. Als ich im Begriff war, fortzufahren,
kam Rundqviſt an die Thür und nahm mit wenigen gleich-
giltigen Worten, auf die ich nichts Beſonderes antwortkete,
Abſchied von mir. Zum Schluß ſagte er: „Die Geſchichte
mit Fräulein Späre iſt wirklich recht langweilig; ja, ſo
plötzlich kann es kommen.“

Der Kutſcher knallte mit der Peitſche.
„Jch hoffe, daß Sie auf der Arbeiterverſammlung recht

ſchön über die gepeinigten Arbeiter reden werden,“ ſagte ich,
als der Wagen ſich in Bewegung ſetzte.

Jch ſah, daß er blutroth wurde.
Als ich mich umwandte, indem der Wagen fortrollte,

erhob ich die geballte Fanſt, gerade ſo wie er ſelbſt es ge-
macht, drehte mich um und rief zum Abſchied:

„Freiheit! Freiheit!“

Der

a

G.

ruht ebenfalls auf Unwahrheit, daß von dein Gewinn der Campagne 1887/8 120 000 ſogenannte rückſtändige Rübengelder

gezahlt ſind. Die Zuckerfabrik Wallwitz hat unter der jetzigen
Fabrikleitung ihren Geſellſchäftern ſtets die von der General
verſammlung feſtgeſetzten, keineswegs niedrigen Rübenypreiſe voll
ausgezahlt. Wenn mehrere Geſellſchaſter in dieſem Jahre ver
gnlaßt wurden, ihre Guthaben, welche ſie wegen der günſtigen
Verzinſung freiwillig ſtehen ließen, vön ca. 130 000.4 abzuheben,
ſo hat dieſe Summe abſolut nichts mit dem allerdings ſehr gün-
ſtigen Campagnereſultat zu thun, ſondern es ſollte damit nur
ein bis dato beſtehendes Mißverhältniß der Verzinſung aufge-
hoben werden. Jm Uebrigen iſt es richtig, daß ſeit längeren
Jahren keine Dividende ertheilt, dagegen iſt alljährlich das
Aktien Kapital mit 4 verzinſt, ſowie ſämmtliche Naturalien
gratis vertheilt worden; wogegen die geſammten normalen
Reingewinne zu außerordentlichen Abſchreibungen und Conſo
lidirung des Etabliſſements verwendet wurden.

Wie der K. Z.“ geſchrieben wird, kommt dis von dem
Kaliſalzwerk Vienenburg errichtete Chlorkaliumfabrxrik in
Langelsheim am Härz in den nächſten en in Betrieb
und von dem Syndicat iſt deshalb den geſondert ſtehenden
Fabriken mitgetheilt worden, daß nunmehr obengenanntes Kali
ſalzwerk den Förderautheil an Carnallit ſelbſt verarbeiten wird.

Der überſeeifche Verſand von Chlorkalium ruht augen
blicklich faſt vollſtändig, da Schiffsfrachten nach den Nord
amerikaniſchen Häfen faſt gar nicht zu haben ſind, weil die
Segelſchiffe, wegen fehlender Rückfahrt beſonders von New
Vork, dorthin nur zu ſehr hohen Frachtſätzen fahren wollen.
Jn Folge deſſen ſind die Lager ſehr angewachſen und die kürz-
lich beſchloſſene Einſchränkung der Rohſalzförderung wird ſich
kaum als genügend erweiſen. Man hofft jedoch, daß dieſe zu
fällige Verſandſtockung ſich in den Herbſtmonaten wieder aus-
gleichen wird.

Die Aktien der Berlin-Gubener Hutfabrik wurden
mit 128.50 eingeführt. Hierbei entfiel anf die Anmeldungen
von 15000 und darüber je eine Aktie zu 1000

Aus Oberſchleſien wird gemeldet, daß eine Erhöhung
des Verkaufspreiſes für Walzeiſen per drittes Quartal
für den Deutſchen gemeinſamen Verband geplant, und die Er-
richtung einer Verkaufsſtelle in Frankfurt a. M. beabſichtigt ſei.
Die Laurahütte betreffend verlautet zuverläſſig, daß das Werk
vollauf, für einzelne Zweige, beſonders Kleineiſen, bis Februar
1889 beſchäftigt ſei.

Jn der geſtrigen Submiſſion der Poſener Feſtungsbau
verwaltung auf 98635 000 Kilogramm Portlandcement gab
die Schottländeriſche Cen?ntfabrik in Oppeln diebilligſten Offerten ab. Nächſtdem boten die Oppelner Cement-
fabrit, die Schleſiſche Cementfabrik und Gieſel in Oppeln am
niedrigſten.

Jn Hamburg nnd in den umliegenden Ortſchaften wird
gegenwärtig nach Blättermeldungen auf Grund des Reichs
geſetzes vom 9. Mai d. J. betreffend die Einrichtung und den
Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten
Anlagen, eine Enquete veranſtaltet, welche Aufſchluß über die
Geſundheitsverhältniſſe der in dieſer Induſtrie beſchäftigten

Arbeiter geben ſoll. ßWie das „Journal des Deébat“ erfährt, wird die
Emiſſion der Panämakanal-Loos- Obligationen zu
welcher der Senat und die Kammer die Ermächtigung ertheilt
haben, am 27. d. Mts. ſtattfinden. Das Emiſſionsprojekt geht
dahin, 2 Millionen Obligationen à 400 Fres. auszugeben rCourſe von 360 bei 15 Fres. Zinſen: dunhe ſollen dieſelben
in 9) Jahren ſein und der Häupttreffer ſoll ſich auf 500 000 Fr.
en. Zur Sicherung dient eine Rentenanlage von 120
Millionen.

Die Bank von England hat den Discont von 3 auf
2 herabgeſetzt.

Corenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Das Anitsgericht Fürth annullirte den in der Concurs-

ſache der Bankfirma Eugen Oberndorfer ſeitens der Gläubiger
verſammlung angenommenen Zwaugsvergleich eines Form-
fehlers wegen.

Wie aus Annaberg mitgetheilt wird, iſt über das
dortige Poſamentengeſchäft von Hermann Zibart der Con-
curs eröffnet. Betheiligt ſind mit größeren Summen mehrere
Perlenhäuſer in Gablonz und Venedig, ferner Annaberger
Seidenſchnur und CEartonnagen-Fabrikanten und viele ſogen,
„Poſamentenverleger“; Berlin iſt wenig betheiligt.

Neneſte Nachrichten.
Berlin 8. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer hielt ſich geſtern, des Regenwetters wegen,
den größten Theil des Tages in ſeinem Arbeitszimmer auf.
Einige Male trat der Kaiſer, während der Regen nachge
laſſen, auf einige Minuten auf die Schloßterraſſe hinaus.
Von einer Ausfahrt wurde geſtern Abſtand genommen.
Ueber die Reiſe der Kaiſerin und der Prinzeſſin
Viktoria nach Weſtpreußen verlautet daß dieſelbe heute
Abend 10 Uhr ſtattfinden ſoll.

Der National-Zeitung wird berichtet, daß über event.
Zollmaßregelne gegen Rußland z. Zt. keinerlei Er
wägnugen bei der Regierung ſchweben. Jn Petersburg
ſoll ſogar der Geſandte einen Handelsvertrag mit Deutſch
land in einflußreichen Kreiſen beſprochen haben, ohne daß
freilich erſichtlich wäre, auf welcher Grundlage ein ſolcher
abzuſchließen ſei.

Jn den Berichten über die Eröffnung der Brüſſeler
Ausſtellung wird hervorgehoben, daß der König ſich
über die deutſche Abtheilung ſehr lobend ausge-
ſprochen hat. Der König begrüßte die Herren, welche
ihn daſelbſt eipfingen, ſehr herzlich und theilte ihnen Nach
richten über das Befinden des Kaiſers mit. Er unterhielt
ſich mit ihnen in dentſcher Sprache. Die Gräfin von Flandern
ſagte den Herren des Komitees, daß ſie ſich freue,
in der deutſchen Abtheilung auf dem Boden ihrer alten
Heimath zu ſein. Ueber das Gelingen der deutſchen Abthei-
lung herrſcht nur eine Stimme der Befriedigung. Bemerkt
wird, daß die Rede des Königs bei der Eröffnung
mehrere Stellen enthielt, welche die europäiſche Schutzzoll
politik beklagen und bezüglich Belgiens einen Fortſchritt
auf, allen Gebieten fordern.

Aus Wien wird gemeldet, daß Kronprinz Rudolph
am Sonnabend zum erſten Male eine Jnſpectionsreiſe
nach den okkupirken Provinzen antreten wird. Geſtern
hatte derſelbe im auswärtigen Amte eine Uunterredung mit
Kalnoky.

Berlin, 8. Juni. Zu einem Arkikel der Köln. Ztg.
über die Vorgänge betreffend das Legislaturperioden-
Geſetz bemerkt die Nordd. A. Z.: Wenn ein Cabinetswechſel
keine weiteren Folgen hätte, als die Unfähigkeit der Oppo-
ſition zu bezeugen, ſo würde die Bedenklichkeit geringer
ſein. Schwerer ſei die Wirkung, welche Symptome der
Wandelbarkeit und des Einigkeitsmangels in der Leitung
Preußens auf das Vertrauen der Freunde und die Hoff
nung der Gegner hervorbringen könnten, welche annehmen
würden, daß die ausſchlaggebenden Kräfte andere geworden
und die Macht einer Camarilla die feſteſten Combina-
tionen zu ſprengen vermöchten. Die „N. A. Z.“ glaubt
nicht, daß die heutigen Miniſter fähig ſeien, die Landes-
intereſſen ihrer perſönlichen Empfindlichkeit zu opfern, mag
auch ihre Aufgabe unter den gegebenen Umſtänden be-
ſonders ſchwierig ſein.
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